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29. Juli 1911.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 59

INHALT: Die Schneeschleudermaschine der Berninabahn. — Konkurrenzen-

Betrachtung. — Schweizerische Maschinen-Industrie im Jahre 1910. — Zum Rücktritt
von Professor Dr. Alb. Heim. — Miscellanea: Abgrenzung der Technischen Mittelschulen

gegenüber den Technischen Hochschulen in Deutschland. Kombinierter Schiffsantrieb

mit Kolbendampfmaschinen und Dampfturbinen. Das Hotel La Margna in St. Moritz.
Die Verwendung von Azetylen bei der autogenen Metallbearbeitung. Hochdruck-Zentri-

fugalpumpen grosser Leistungsfähigkeit. Die Hypothese eines stofflichen magnetischen

Elementarquantums. Schattenbildung und ihre Berechnung. IX. internationaler Archi_

tekten-Kongress in Rom 1911, Die längsten aufenthaltlosen Eisenbahnfahrten. —
Preisausschreiben: Geschwindigkeitsmesser für Kraftwagen. — Konkurrenzen: Bebauungsplan

der Stadt Düsseldorf. Bebauungsplan für eine Gartenstadt am Gurten bei Bern. —

Nekrologïe : Ad. Visseber van Gaasbeek. Ad. Brunner-Staub. •— Literatur. ¦—

Vereinsnachrichten: Schweiz. Ing.-u. Arch.-Verein. G. e. P.: Stellenvermittlung.
Tafel 16 : Schneeschleudetmaschine der Berninabahn.
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die Leistung von 300 bis 400 PS, die entwickelt werden
muss, um die Maschine gegen den Schnee zu stossen. Eine
so grosse Energieentnahme lässt die Kontaktleitung der
Berninabahn aber nicht zu. Ausserdem hat man bei starkem
Schneefall, also gerade dann, wenn die Maschine Verwendung

finden soll, mit Unterbrechung der Stromzuleitung
zu rechnen.

Abb. I. Die Schneeschleudermaschine auf der Strecke.

Die' Schneeschleudermaschine der Berninabahn.
Von Ingenieur E. Gysel, Winterthur.

(Mit Tafel 16.)
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Abb. 2. Schneeschleudermaschine im Gang, von vorn.

Im Laufe des letzten Jahres ist die das Engadin mit
dem Veltlin verbindende elektrische Berninabahn auf der
ganzen Linie dem Verkehr übergeben worden. Da die
Bahn, vorderhand zwischen St. Moritz und Berninahospiz,
auch im Winter betrieben werden soll, wurden Schutz- So musste für die zu bauende Schneeschleuderma-
bauten gegen Schneeverwehungen ausgeführt und kleinere schine von vorneherein Dampfbetrieb vorgesehen werden.
Schneepflüge beschafft, die von elektrischen Motorwagen Mit ihrer Konstruktion und Ausführung wurde auf Grund
geschoben werden und den Schnee nach beiden Seiten aus eines von ihr ausgearbeiteten Projektes die Schweizerische
dem Wege räumen. Es zeigte : sich jedoch bald, dass diese Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur betraut.
Hülfsmittel nicht
ausreichten, um der
gewaltigen Schneemassen

Herr zu werden,

-sodass die
Berninabahn die

Anschaffung einer
Schneeschleudermaschine,

ähnlich
jenen, die in Amerika,

Norwegen und
auch auf der
Gotthardbahn Verwendung

finden, ins
Auge fassen musste.

Nach dem von der
Berninabahn
aufgestellten Programm
sollte diese

Schleudermaschine die
Schneeräumungsarbeit

auf der zum
Teil in Steigungen
von 700/00 und in
scharfen Kurven bis
zu 45 m Krümmungsradius

liegenden
Bahn besorgen kön-
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Abb. Schneeschleudermaschine von vorn.

Im Gegensatz zu
allen bis jetzt erstellten

Schneeschleudermaschinen, die
ausnahmslos durch
Dampflokomotiven

geschoben werden,
musste hier die
Maschine mit eigenem
Antrieb zur
Fortbewegung gebaut werden,

einmal weil bei
der unvermeidlichen
Länge des Fahrzeuges

das Stossen
desselben in den engen
Kurven nicht tunlich
war, dann vor allem
weil auf der grossen
Steigung von 70 %0
mehrere Dampflokomotiven

nötig
gewesen wären, um die
Schleudermaschine

im Schnee vorwärts
zu bewegen. Es lag
daher die Aufgabe
vor, in einer

Manen. Der naheliegende Gedanke, die Maschine elektrisch schine Schneeschleuder und Lokomotive von genannten
zu betreiben, musste aus folgenden Gründen fallen ge- Leistungsfähigkeiten zu vereinigen. Wesentlich erschwert
lassen werden. wurde die Lösung dadurch, dass die meterspurige Loko-

Der Betrieb des Schneeschleuderapparates erfordert motive in hohem Masse kurvenbeweglich zu entwerfen war
eine Leistung von 500 bis 600 PS; dazu kommt noch und dass der Achsdruck von 7.5 / nicht überschritten,
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